
Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend Bezugspreis vierteljährlich
Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,
Landbrieſträger, unſere Zeitungsboten,

ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.
Poftzeitungspreisſliße Nr. 532.

Anzeiger für Annabnrg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations Organ für

Gratis Heiluge:

Schweiniß

Amtlicher
Bekanntmachung.

Die öffentlichen Jmpfungen der im Jahre 1905
geborenen, ſowie der in den Vorjahren ungeimpft
gebliebenen Kinder ſindet am

Donnerstag, den 31. Mai d. Js.
von Vormittags 9 Uhr ab

im Gaſthof zur Weintraube ſtatt und zwar:
um 9 Uhr Vormittags für die vom 1. Januar

bis 1. Mai geborenen Kinder,
10 Uhr Vormittags für die vom 1. Mai

bis 1. Oktober geborenen Kinder,
II Uhr Vormittags für die vom 1. Oktober

bis 31. Dezember geborenen Kinder
Die Eltern bezw. Pfleger, welche mit den Jmpf

e

lungen gar nicht oder nicht pünktlich zur feſtgeſetzten
Zeit zur Jmpfung erſcheinen, werden ohne Nach
ſicht in die für die beſtimmungswidrige Entziehung
feſtgeſetzte Strafe bis zu 50 Mark oder Haft bis zu

Tagen genommen werden 14 ReichsJmpfgeſetz
vom 8. April 1874). Der Entziehung von der
Jmpfung wird die Nichtvorſtellung der Jmpflinge
im Nachſchautermine gleich geachtet und beſtraft.
Die Verhaltungs Vorſchriften für die Angehö

rigen der Impflinge ſind beim Gemeindediener Br i x
vor der Jmpfung in Empfang zu nehmen und im
Nachſchautermin an den Genannten zurückzugeben

Annaburg, den 21. Mai 1906.
Der Gemeinde Vorſteher Reitzenſtein.

Politiſche Rundſchau.

Dentſchland. Der Kaiſer und die Hamburger.
Der Kaiſer hat als einen freundlichen Gruß an die
Stadt Hamburg dem Bürgermeiſter Dr. Burchard

Alluſtr. on hell
e

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Suchdruchereil Knsabnrg

und dir umliegenden Ortſchaften.

Königliche und Gemeinde-Behörden.

terstag, den 24. Mai 1906,
n Wege von Metz nach

pflückt hat, die das bei Co

zum König
Klaſſe und dem Chef der

Reichskanzlei Geh. Oberregierungsrat v. Loebell den
Kronenorden 2. Klaſſe verliehen

Reichskanzler Fürſt Bülow tritt in dieſer
Woche ſeinen Erholungsurlaub an. Er gedenkt ſich
am Mittwoch nach der Nordſeeinſel Norderney zu
begeben.

Der ſüdweſtafrikaniſche Feldzug geht, nach
dem auch Morenga von der engliſchen Kappolizei
feſtgenommen und abtransportiert worden iſt, zu
Ende, ſo zwar, daß die ln t.
in die Kolonie mehr vorbereitet werden. Dort ſirrd
in der Hauptſache nur mehr Maßregeln zur Siche-
rung der Farmen und Anſiedler gegen das beſonders
im mittleren Teil des Schutzgebtetes noch vorhan
dene Räubergeſindel durch Farmwachen und kleine
mobile Abteilungen zu treſfen, und der Wiederauf
bau der Kolonie kann beginnen. Oberſt v. Deim-
ling, der an Stelle des ſchwer erkrankten und vor
läufig beurlaubten Oberſten Ohneſorge bei dem
Oberkommando der Schutztruppe in Verlin tätig
iſt, wird vorausſichtlich im Juni noch einmal nach
DeutſchSüdweſtafrika hinausreiſen zur Beſichtigung
der dortigen Truppen und zu ihrer Ueberleitung in
dauernde Verhältniſſe. Man darf wohl zuverſichtlich
annehmen, daß alsdann Oberſtleutnant v. Eſtorſſ,
der mit dem Gouvernenr v. Liudequiſt perſönlich
befreundet iſt und im Schutzgebiet das allergrößte
Vertrauen genießt, an hervorragender Stelle mit
ſeinen großen Erfahrungen dort weiter tätig bleiben
wird, alſo in erſter Linie als Kommandeur der ſüde

10. Fahrg.
Ztalierr. Die Gemüter haben ſich noch immer

micht beruhigt. Jn Cagliart (Sardinien) kam es
auf dem Bahnhof zu einem heftigen Zufammenſtoß
zwiſchen der Polizei und einer Anzahl Perſonen,
die gegen die Steuererhebungen proteſtierten. Po
lizet und das helfend eingreifende Militär hatten
25 Verletzte, während von der revolutionären Menge
8 ſchwer verwundet wurden, von denen zwei ſtarben
Die Steuerreform auf Sardinien hat ſchon häuſig
zu ſolchen Auftritten Veranlaſſung gegeben.

Rußland. Die Adreſſe an deu Zaren, die am
Dienstag in der Duma verleſen wurde, deckt mit
micht zu überbietender Deutlichteit die ungeheure
Kluft auf, welche Volk und Regierung in Rußland
immer noch trennt. Mit außerordentlichem Freimut
wird dem Zaren die Not des Landes geſchildert

unterbreitet. Die

e vonnur r r re n ſtürzen würde. Die Hauptforderungen

und im Anſchluß daran das e der Duma
e

der Dumg enthäl vdie alte Staatsve
A

die als Antwort auf die Thronrede gedacht ſind,
ſind folgende Volle Amneſtie, allgemeines Wahl
recht, Verantwortlichkeit des Miniſteriums, vollge
ſetzliche Gewalt der Reichsduma, Un verantwortlich
keit des Zaren, Abſchaffung der Todesſtraſfe, Ab-
ſchäffung der Ausnahmezuſtände, Abſchaffung
des Reichsrats, Reviſion der Staatsgrundgeſetze,
Koglittonsrecht, obligatoriſches Exprobiationsrecht,
unbeſchränktes Fragerecht für die Reichsduma. In
anbetracht dieſer das zariſche Regiment in ſeinen
Grundmauern erſchütternden Forderungen verdie
mein die Gerüchte Glauben, nach denen im Miniſter
rate zwar im allgemeinen eine Amneſtie befür
wortet, am ſelben Tage aber auch die Auflöſung
der Reichsduma erwogen wurde. Die nächſten
Tage ſchon werden zeigen, inwieweit der Zar ge
neigt iſt, ſich auf den Boden der von ihm ver
ſprochenen Verfaſſung zu ſtellen.

Der Reichsduma iſt eine recht unangenehmeeinen Zypreſſenzweig. zugehen laſſen, den er auf

B. Die letzte Rate.
6] Roman von Karl Schmeltn g.

(Fortſedung,)

Der Gedanke liegt nahe geung“ meinteder Hauptmann ſinnend.

Kbrigens,“ fuhr der General hin ſt derBurſche gewöhnt, an dem Platze, wohin ich das

Schreiben gelegt habe, meine zur Poſtbeſorgung
beſtimmten Privaibriefe zu finden. Hätte er
wirklich das Zimmer betreten, ſo würde ich
glauben, er habe das Schreiben an ſich ge
nommen, und meine achtzehntanſend Mark
lägen jetzt ſchutzlos in ſeiner Stube. Aber ich
weiß genau, daß er nicht über die Schwelle
gekommen iſt, ſeitdem ich den verhängnisvollen
Brief dort Hingetan habe. Oder ob man do
eine oberflächlich gehaltene Frage an ihn richtet?

Der Adjutant antwortete nicht ſofort, ſondern
e ſeine Entgegnung erſt ſorgfältig über

e ber Angcht, welche Exzelleng Wer den
ei der Anficht, welche enz über

Mann haben,“ begann er endlich, „ſollte ich
meinen, derſelbe hätte nach dem ihm gewordenen
Auftrage es ſchon von ſelbſt geſagt, wenn er
den Brief an ſich genommen hätte. Bei der
Bedeutung des Gegenftandes muß er ja ver
muten, daß nach demſelben geſucht worden
e Er dürfte alſo nichts von dem Schreiben

en.
„Will mir auch ſo ſcheinen,“ murmelte nur

der General.
„Wäre es anders,“ fuhr der Adjutant

zögernd fort, ich meine, weiß er um den Vrief,
und hat er ihn wirklich an ſich genommen, ſo

möchten nach Verſchweigung dieſer Tatſache
ſeine Abſichten doch nicht ganz lautere ſein, und
fär dieſen Fall darfte nicht eine oberſlächliche
Frage, ſondern eine Anſchuldigung auf den
Kopf und eine Durchſuchung am Orte ſein.
Aber es fehlt ja nach Ew. Exzelleng Behauptung
die Vermutung für fene Tatſache, und ich habe
um ſo weniger Grund, den Mann zu verdächtigen,
da er uns ſoeben einen Beweis ſeiner Ehrlich
keit geliefert hat

Hauptmann von Lillgenheim gab da eine
recht gewundene Erklärung, durch welche doch
eigentlich nichts geſagt wurde. Sein Chef
ſtarrte vor e hin wahrſcheinlich um den
eigentlichen aus den Worten des Adjutanten
herauszuftnden. Endlich ſeufzte der alte Herr
e r ſchwer und der Hauptmann verbengte

agzu.

„Jch habe noch von der verhängnisvollen Geſchichte wegen er Dinger da t Wute

der General mit fichtlichem Unbehagen. „Jch
liebe dergleichen nicht, und das erſte, was uns
der Burſche bei einer Anſchuldigung entgegen
halten würde wäre gewiß die Angelegenheit
mit dem fälſchlich verdächtigten Mädchen
n wir alſo Heinrich vorläufig ans dem
Spiele. Jch muß Jhnen ein Bekenntnis ab.
legen, liebſter Lillgenheim

Die Unterhallung der beiden Herren wurde
hier durch den mit allerlei Geſchirr zur
kehrenden Diener unterbrochen. Der General
e alſo den Hauptmann in eine Fenſterniſche
und ergriff deſſen beiden Hände

„Wie Sie wiſſen, beſter Lillgenheim be
gann der alte Herr im ne, habe ich

weſt afrikaniſchen Schutztruppe.

mir vor einiger Zeit einen Landſitz gekanft.
Jch gedenke auf demſelben meine letzten Tage
zu verleben. Die Anzahlung, die ich ge
macht habe, entſtammt langfährigen Erſpar
niſſen. Leider habe ich in den letzten Jahren
nicht ſo viel wie früher zurücklegen können.
Sie wiſſen es ja, mein älteſter Sohn ver
fehlte Militärkarriere jetzt zweifelhafte Juſtiz
karriere o, der Menſch hat mir ſchon viele
graue Haare gemacht, und meine Sorgen ſeinet
wegen nehmen kein Ende ich bin zu beklägen.“

Der alte Herr war recht nmiedergedrügkt.
Der Untergebene, dem er ſo rückhalislos ſein
Herz ausgeſchüttet, ſtand in peinlicher Ver
legenheit vor ihm. Beide wurden ſo ſehr von
ihren Empfindungen in Anſpruch genommen,
daß ſte ſich nicht weiter um den Diener
Kmmerten. Sie hatten denſelben auch bei
ſeinem letzten Einiritte ſchon nicht beachtet;
wäre dies der Fall gewefen, ſo würde ihnen
die Veränderung in der äußeren Erſcheinung
des Menſchen leicht aufgefallen ſein.

Heinrich war nämlich leichenblaß zurückge
kehrt und zitterte, als werde er vom Fieber
geſchütkelt. Erſt gls er ſich Aberzeugt hatte,
daß man ihm keine Aufmerkſamkeit ſchenke,
wurde er wieder etwas ſicherer und begann
ſeine Arbeit, die er jedoch mit Zerftreutheit ver
richtete während er ſich offenbar anſtrengte,
ekwas von der Unterhallung zwiſchen dem
General und dem Adjutanten zu vernehmen.

Seine Entfernung vom Standorte der beiden
Herren waren jedoch bedeutend genng, um die
leiſen Worte der Sprechenden für ihn unver
ſtändlich zu machen. Auch verſchlang das

J eUeberaſchung dadurch zuteil geworden, daß es der

Geräuſch, welches ſeine Verrichtung verurſachte,
manchen Laut, der vom Fenſter her ertönte
Indeſſen mochte er doch wohl einzelne erregt
hervorgeftoßene Ausdrücke genügend verſtehen

um zu wiſſen, wovon zwiſchen den beiden
Herren die Rede war.

„Aber laſſen wir das fuhr der General
nach kurzer Pauſe fort. Dieſe achtzehntauſend
Mark bildeten die letzte Rate der von mir zu
machenden Anzahlungen. Sie hätten ſchon drei
Monate nach der bergabe des Gnutes ab
getragen ſein müſſen. Doch war ich gezwungen, den
Verkäufer zweimal um Nachfriſten zu erſuchen
weil ich das Geld nicht früher zuſammen hatte
und keinem Wucherer in die Hände fallen wollte
Da der Verkäufer bereits ſchwierig wurde,
hahe ich mich bei der letzten Friſtbewill ung
Unter Verſicherung auf Ehrenwort zu pünkilicher
Zahlung verpflichtet. Meine Ehre iſt als
eugagiert; außerdem gewinnt der ſragliche Herr
durch nochmalige Säumigkeit bei der Zahlurg
der letzten Rate das Recht, den Kauf eher
zu machen, wodurch ich einen bedeutenden
der bereits gezahlten Kaufgelder als Konvemionat
ſtrafe verlieren würde. Somit ſteht auch
pekuniärer Nachteil in Ausficht, wenn ich nicht
zu dem greifen will, was ich bisher zu ver
meiden geſucht habe, nämlich gegen Wucher
zinſen zu borgen. Hälte ich nun das Geld
ſchnell wieder, ſo würde ich die ganze Sache
gls einen Jrrtum, eine Handlung der Zer
ſtreutheit, meineiwegen des Scherzes, den fich
der Beteiligte erlaubt hat, aufzufaſſen geneigt
ſein und die fatale Seite der Angelegenheit dem
Vergeffen anheimgeben.“



Zar ablehnke, ihre Antwortadreſſe auf die Thron
rede entgegen zunehmen

Der Geburtstag des Zaren, am Sonnabend
voriger Woche, iſt vorübergegangen, ohne dem
ruſſiſchen Volke den mit Sicherheit erwarteten Am
neſtteErlaß gebracht zu haben. Als Grund dafür
wird angegeben, daß das Miniſterium des Innern
trotz eifrigſter Arbeit noch nicht über alle Perſön
lichkeiten auf welche die Amneſtie ſich erſtrecken ſoll,
die erforderlichen Angaben erhalten hat. Jnfolge-
deſſen wurde die Erledigung dieſes wichtigen auf
den 27. d. M. den Krönungstag des Zarenpaares,
verſchoben

Amerika. Präſident Rooſevelt hat an den
Sohn des verſtorbenen Karl Schurz ein Beileids
telegramm geſandt, das damit ſchließt, die Dienſte
von Schurz im Krieg Und Frieden würden nicht
vergeſſen werden, ſo lange die Geſchichte der Ver.
Staaten veſtehe. Alle öffentlichen Gebäude in
New York haben anläßlich des Todes Karl Schurz
halbmaſt geſlaggt.

Deutſcher Reichstag. e
Der Reichstag nahm in der Sitzung am 16. Mai in 2. Le

ſung die Novelle zum Reichskaſſenſcheingeſetz (Ausgabe von 10
Markſcheinen) an unter Ablehnung eines Antrages des Abg.
Dr. Arendt (Rp.), wonach, ſolange Reichskaſſenſcheine im Um
lauf ſind, die Hälfte des Münzgewinnes von der Ausprägung
von Reichsſcheidemünzen zur Einziehung von Reichskaſſenſcheinen
verwendet werden ſollte. Staatsſekretär Frhr. v. Stengel
wendete gegen den Antrag ein, daß 120 Millionen Kaſſen
ſcheine keine Gefahr böten, wohl aber eine Ausprägung von
300 Mill. Mark Scheidemünzen aus minderwertigem Metall.
Dann wurde die zum ReichsfinanzreformMantelgeſetz beantragte
Reſolution betr. Reform der Branntweinbeſteuerung beraten
Für die Reſolution traten namentlich ein die Abgg. Wiemer
(frſ- Rp.) und Pachnicke (frſ. Vgg.) Letzterer berechnete, daß
bei Aufhebung der ſog. Liebesgabe das Reich ca. 45 Mill.
erſparen würde. Für Aufrechterhaltung der beſtehenden Brannt
weinbeſteuerung ſprachen Abgg. Holtz und Gamp (Rp.), da der
Kartoffelboden im Oſten die dortigen Landwirte auf die Bren
nerei verweiſe und die Materialſteuervergütungen und Brenn
ſteuerprämien ſich durch die ungeheuer hohe Verbrauchsabgabe
rechtfertige. Auch Abg. Speck (Zir.) wandte ſich gegen die Auf
hebung der ſog. Liebesgabe, wünſchte aber ſucceſive Abſchaffung
der Vergütungsprämien. Die Reſolution wurde ſchließlich gegen
die Stimmen der Rechten angenommen. Eine weitere Reſolution
der Kommiſſion geht auf Wiederbeſeitigung der billigen Orts
und Nachbarorkskarife für Poſtkarten, Druckſachen, Warenproben
und Geſchäftspapiere, ſowie 2. auf anderweite Feſtlegung der
Gebühren für außerordentliche Zeitungsbeilagen. Abg. Singer
GSoz.) und Merten (frſ. Vp.) bekämpften, Abg. Kanitz befür
wortete die Reſolution, wonach die Weiterberatung vertagt wurde

Am Donnerstag nahm der Reichstag die Borſenſtempel
novelle betreffend Stempelpflichtigkeit auch der un ausgegebenen
Aktien endgültig an. Hierauf wurde über den Beſchlußantrag
auf Beſeitigung des Ortsportos für Poſtkarten und Druckſachen
beraten. Abg. Patzig (ntlib.) begründete ihn mit dem Hinweis
darauf daß Leiſtung und Gegenleiſtung mehr in Einklang gebracht
werden müßten, wandte ſich gegen die vom Abg. Arendt (freikonſ.)
beantragte Erſetzung der 22Pfg.- durch eine 8Pfg.-Karte und
meinte, daß auch die Reklamebeilagen der Zeitungen eine Mehr
belaſtung ſehr wohl tragen könnten. Unterſtaatsſekretär Sydow
hatte Bedenken gegen eine Belaſtung des Verkehrs, andererſeits
ſei zu berückſtchtigen, daß die Poſt eine Reichsverwaltung und
daß auf deren Ueberſchüſſe das Reich angewieſen ſei. Die Abgg.
Dove (frſ. Vg.) und Kämpff (frſ. Vp.) erklärten ſich gegen die
Anträge. Schatzſekretär von Stengel wollte von dem Antrage
Arendt nichts wiſſen, da er einen Ausfall von 6 Mill. Mark
bedinge. Antrag Arendt wurde abgelehnt, der Beſchlußantrag
der Kommiſſion dagegen angenommen und der Beſchlußantrag
betreffend Reichsſteuer auf Großmühlen von der Tagesordnung
abgeſetzt.

Am Freitag wurde die Vorlage betreffend Ausgabe von
Reichskaſſenſcheinen zu 10 Mark endgültig erledigt. Es folgte
die dritte Beratung der Reichsfinanzreformvorlage nebſt Steuer
geſetzen. Abg. Büſing (ntl.) legte die Wichtigkeit und Notwen

digkeit der Löſung dieſer größten Aufgabe ſeit dem Beſtehen
des Reiches dar, erörterte das Für und Gegen einer Reichsein
kommen und Vermögensſteuer und trat dann für die beſchloſſenen
neuen Steuern ein jeder müſſe für das Reich Opfer bringen.
Abg. Molkenbuhr (Soz.) nannte das Werk der Mehrheitsparteien
ein „Meiſterſtück geſetzgeberiſcher Unfähigkeit“ und bekämpfte vor
allem Bier und Zigarettenſteuer. Abg. Spahn (Ztr.) konnte
Bedenken gegen die Fahrkartenſteuer nicht anerkennen, verwies
auf die Steuerlaſt der Wohlhabenderen in den Einzelſtaaten und
auf die Vorteile der ſozialpolitiſchen Geſetzgebung für den
„kleinen Mann“, um zur Annahme der Reform zu raten, weil
das einen ſtolzen Eindruck auf das Ausland machen werde.
Abg. v. Kardoff (frkonſ.) forderte eine andere Verteilung der
Zuſchüſſe der Einzelſtaten an das Reich. In der Einzelberatung
wurde die Brauſteuer mit 160 gegen 106 Stimmen angenommen,
die Zigarettenſteuer mit 156 gegen 96 Stimmen.

In der Sonnabendſitzung wurden die Steuervorlagen weiter
beraten. Die Beſtimmungen über den Frachturkundenſtempel
wurden unverändert angenommen. Eine längere Erörterung ent
ſpann ſich wieder über die Fahrkartenſteuer. Abg. Graf Kanitz
(konſ.) erklärte trotz ſchwerer Bedenken dafür ſtimmen zu wollen,
um die Finanzreform nicht zu gefährden. Abg. Lipinski (Soz.)
bekämpfte die Steuer, während Abg. Gamp (frkonſ.) für die
Steuer war. Abg. v. Vollmar (Soz.) ſah eine Ableitung des
Verkehrs infolge der Steuer voraus beſonders die ſüddeutſchen
Bahnen würden geſchädigt, das Ausland aber bereichert werden.
Finanzminiſter v. Rheinbaben machte demgegenüber aufmerkſam,
daß Frankreich und Oeſterreich bereits einen Fahrkartenſtempel
hätten. Zum Schluß wurde die Vorlage mit 150 gegen 119
Stimmen angenommen. Beſchloſſen wurde auch die Stempel
freiheit für Schülerkarten und die Belegung der Kinderkarten nur
mit dem halben Stempel, jedoch mindeſtens mit 5 Pfg. Die
Erbſchaftsſteuer gelangte mit 206 gegen 41 Stimmen zur An
nahme, die Finanzreform in der Schlußabſtimmung mit 149
gegen 95. Außer den Steuervorlagen wurde auch die Flotten
vorlage verabſchiedet.

Himmelfahrt.
Nachdruck verboten.

Jm goldnen Glanz der Maienſonne
Ein Blühn und Duften weit und breit
Das iſt des Lebens hohe Gnade,
Des Erdenwallens ſchönſte Zeit.
Da ſchwellt die Bruſt ein neues Hoffen,
Ein neues Lieben und Vertraun
Und läßt die Wunder all des Himmels
Schon hier auf dieſer Welt uns ſchaun.

Doch bleibend nicht iſt unſre Stätte,
Der Menſchen Leben winkt ein Ziel,
Drum heißts zu wirken vor dem Abend,
n ſchaffen ſtündlich noch und viel,
Zu ſtreben, daß auf ſtarken Schwingen
Empor ſich ringe unſer Geiſt,
Daß er, von Heimweh tief ergriffen,
Den Himmelsglanz der Wahrheit preiſt.

Drum auf den Blick nach lichten Höhen
Und himmelan gewandt das Herz.
Vergeßt im Abglanz höhrer Freuden
Die Sorgen all und allen Schmerz.
Frohahnend ſchaut zur ew'gen Heimat,
Die uns nach ird'ſchem Lauf gewahrt
Zum Licht empor aus dunkler Tiefe
Das predigt Chriſti Himmelfahrt.

An den 40. Tag nach Oſtern fällt das Himmel
fahrtsfeſt, der Vorläufer des lieblichen Pfingſten.
Jn erſter Linie ein kirchlicher Feiertag, der uns an
Chriſti Himmelfahrt, an das wunderbare Ereignis
erinnert, das den Erdenwandel des Gottesſohnes
abſchloß, iſt der Himmelfahrtstag aber auch ein Feſt,
das uns die herrlichen Wunder des jungen Lenzes
in ihrer vollſten Entfaltung zeigt und uns mit All
gewalt hingauszieht in den Tempel der Natur, des

allgütigen Schöpfers Allmacht zu preiſen, hier des
Herzens Sehnſucht uach Licht und Schönheit und
nach reinem Gottesfrieden zu ſtillen und uns an
die ewige Heimat, an die himmliſche Freude und
Schönheit, mahnen zu laſſen. Kein Wunder alſo,
daß Himmelfahrt auch ein Tag des frohen Wanderns
geworden iſt durch Wald und Hain und Wieſen
Und Feld, wo das Grünen und Blühen juſt kein
Ende nehmen will. Da wird die bedrückte Bruſt
weit und in das bekümmerte Herz zieht neue Freude
und neues Hoffen ein, da fallen die hemmenden
Feſſeln trüber Gedanken und Stimmungen und ein
froher, friſcher Mut zu weiterem Schaffen tritt an
ihre Stelle, das Gemüt wird empfänglicher für
alles Gute und Schöne und das giebt uns Troſt
und Kraft. So klingt die frohe Kunde vom Feſte
Ehriſtt Himmelfahrt über Thäler und Höhen, Stadt
Und Land, durch das Duften und Blühen und in
jubelnde Frühlingspracht, uns zugleich daran er
innernd, daß wir in dieſer Welt, die jetzt ſo ſchön,
keine bleibende Stätte haben, daß ſie nur ein Ab
glangz der ewigen Heimat iſt, zu der des Meiſters
Himmelfahrt uns den Weg weißt

Das Doppel-Jubelfeſt
des Männer Turn Vereins Annaburg.

Der hieſige MännerTurn Verein feierte am
19., 20. und 21. Mai ein ſchönes Doppelfeſt: das
25 jährige Beſtehen, verbunden mit der 20 jährigen
Fahnenweihe. Eingeleitet wurde das Feſt am Sonn
abend durch den üblichen Zapfenſtreich. Von 9 Uhr
fand im geräumigen, dichtgefüllten Saale des Vereins
lokals „Bürgergarten“ ein Feſtkommers, beſtehend
in Konzert, Theater, Geſangs und humoriſtiſchen
Vorträgen ſtatt. Einer kurzen Begrüßungsanſprache
des Vereinsvorſitzenden Beyrich, in welcher letzterer
die Entſtehung und Entwickelung des Jubelvereins
beleuchtete und neben den turniſchen Verdienſten
auch die nationalen und echt patriotiſchen Aufgaben
der Turnvereine hervorhob, folgten turneriſche Vor
führungen (Stab, Hantel- und Keulenreigen) ſowie
MarmorgruppenDarſtellungen, welche großen An
klang fanden. Auch der zum Schluß auſgeführte
turneriſche Schwank „Ueberliſtet“ trug den Darſtellern
reichen Beifall ein. Jm Laufe des Abends wurde
dem Jubelverein ſeitens des Vorſitzenden des Anna
burger Fußball-Klubs, Herrn Prokuriſt Ries, eine
prächtige Jahnbüſte überreicht. Gegen 12 Uhr traf
die Alkers- Und Männerabteilung des Turnvereins
Kirchhain N.L., welche von Rehfeld aus eine Nacht
turnfahrt unternommen hatte, im Feſtlokale ein.
Der Sonntag wurde durch Reveille eingeleitet. Nach
dem die fremden Vereine eingeholt waren, fand von
10 bis 12 Uhr volkstümliches Wettturnen ſtatt.
Dabei wurden folgende Preiſe errungen I. Franz
Arndt, M.T.V. Annaburg (15 Punkte), II. Otto
SommerSchildau (14 III. Adolf Thorandt vom
M.DT.-V. Annaburg (14), IV. Ernſt Schmidt vom
ſelben Verein (13 V. Fritz Richter vom ſelben
Verein (12), VI. Koch-Jeſſen VII. Wilh. Grahl,
M.T.-V. Annaburg (10 VII. Nikolaus Dom-
mitzſch (10 I. Franz Studenick, M.T.eV. „Jahn“
Annaburg (10). Die beſten Leiſtungen waren im
Steinſtoßen 5,66 m (Ernſt SchmidtAnnaburg), im
Hochſprung 1,60 m (Otto Sommer Schildau) und

im Dreiſprung 10,30 m (Adolf ThorandtAnnaburg).
Nachmittag um h Uhr ſcharten ſich unter Voran
tritt von 25 Ehrenjungfrauen die Vereine zum Feſt
zuge nach dem Marktplatze, woſelbſt unter Führung
des Herrn Gemeindevorſteher Leutnant Reitzenſtein

macht ihm der kleine Ausflug von ſeiner GarDer Hauptmann machte ein bedenkliches
Geſicht und rang ſichilich nach entſprechender

g.
„Exzellenz, brachte er nur ruckweiſe her

bor, „das dürfte doch die Nachſicht zu weit ge
trieben heißen, wenn wirklich jemand, ohne da
zu auch nur den Schein von Berechtigung für
ſich zu haben, das Geld mit fortgenommen
hätte. Bei dem Diener ließ ſich ein ſolcher
gllenfalls als vorhanden annehmen, wenn er in
nächſter Zeit die Entfernung des Briefes ein
räumte, obgleich Jrrtum, Zerfſtreutheit oder
Scherz ebenfalls nicht als Entſchuldigung für
fein bisheriges e dienen könnten.
Noch weniger als der Diener durfte ſich da
mit fedoch

Der Hauptmann brach, plötzlich verlegen

er tieher Lillgenheim der„Verſtehe, er Lillgenheim,General mit dem Kopfe nickend un Feege
im Vertrauen. Was geſagt iß bleibt unter
uns. Handelte es ſich nicht un Gnelle Wieder
erlangung des Geldes, ſo würde ich unſern
Erörterungen jetzt ein Ende machen. en
wir die Möglichkeit einer Handlung, an weiche
ich ſo wenig glauben mag wie Sie, gänzlich
außer Betracht. Es ſteht mir jedoch zu, mich
jeden Augenblick über die Führung eines Unter
gedenen, gleichviel zu welchem Zwecke, zu unter
richten. Jch möchte dies gern in betreff des
Herrn, der ſich heute ſo auffallend dankbar
gen mich bewieſen hat, tun. Was wiſſen

ie ber den Leutnant von Weilmann von den
KumberlandDragonern, Herr Hauptmann

„Kaum mehr, Exzellenz, antwortete der

Adjntant, ſofort eine dienſtliche Haltung ein
nehmend, als aus den Papieren hervorgeht,
die dem Generalkommando kürzlich vorgelegen
haben man rühmt ihm nach, ein inchtiger
Keiterofſizier, ein kenntnisreicher Mann und ein
guter Kamerad zu ſein.

das iſt nicht ſo übel,“ erklärte der
ch gern eiwas über

en außerdienſtlichen e per
wie ſeine pekuniäre und dkonomiſche Lage

en
„lber Beziehungen dieſer Art vermag i

nicht die geeignete Auskunft zu geben,
erwiderte der H ann. „Jch weiß nur, daß
kein Offizier der KumberlandDragpner reich,
oder auch nur vermögend genannt werden darf

Sehn ne hege athe Da
ohn e auwelcher in einer kleinen Stadt von ſeiner

Penſion lebt; das ſagt wohl in der Haupt
ſache genug.

„Freilich brummte der General. Er
innere mich übrigens jetzt der alte Weil
mann war ein Querkopf und mußte deshalb
früher aus dem Dienſte ſcheiden, als es ſonſt
wohl der Fall gewefen wäre. Die Söhne
werden wohl alle im Heere dienen, können
daher nur knapp geſtellt ſein. Ob dieſer junge
Herr wohl Schulden haben mag

Der Adjutant zog die Schultern empor und
legte den Kopf auf die Seite. Das war eine
Frage, mit deren Entſcheidung er offenbar nichts
zu ſchaffen haben mochte. Der General beſtand
a auf einer ſolchen.

ſeine h

„Aber er ſoll ja eine reiche Heirat machen“,
fuhr er fort, „und in dieſem Falle hat es mit
den geringen Schulden eines ſonſt nicht ver
ſchwenderiſchen Offiziers wenig auf ſich. Da
ſitzen wir wieder feſt. Es iſt keine Möglichkeit
vorhanden, eine Richtſchnur zu finden. Wasmeinen Sie, wenn ich mich ſchleunigſt an den
Kommandeur des Leutnants wenden würde,
le n Auskunft über denſelben zu er

n 4
Die letzte Hälfte der Rede des Generals

wurde bedeutend lauter als der erſte Teil der
ſelben geſprochen.

Der Adjutant machte eine ſchnelle Bewegung
und zeigte mit dem Daumen der linken Hand
über ſeine Schulter fort, nach dem Diener hin.

du e be i e der e V veraber e, er weiß noch immer
nicht, wovon die Rede iſt.

„Exzellenz haben den rechten Weg an
gedeutet,“ erklärte der Hauptmann „eine ſolche
Erkundigung auf dem Dienſtwege hat nichts
Auffallendes bleibt auch ein Dienſtgeheim
t und erklärt die Sachlage vielleicht am

eſten.“
Der General ſtieß einen ſchweren Seufzer
or.
„Und mit meiner ſchnellen Wiedererlangung

des Geldes iſt es vorbei,“ ſagte er beirübt,
„wenn es ſich nicht noch ſinden laſſen ſollte.
Ich werde in den ſauren Apfel beißen müſſen.
Erlaſſen Sie ein Schreiben an den Oberſten
der Dragoner, mir in den nächſten Tagen
perſönlich die m zu ſchenken. Jch habe
außerdem noch ihm zu ſprechen. Vielleicht

niſon nach der Reſtdenz Vergnügen.
Der Hauptmann verbengte ſich und beide

Herren traten aus der Fenſterniſche heraus
Sobald der Diener Heinrich dies bemerkte, packte
er eilig ſeine ſieben Sachen zuſammen und ent
fernte ſich ſchleunigft, als habe er keinen Augen
blick Zeit zu verlieren

„Alſo reinen Mund ſagte der General
aufs neue zu dem Hauptmann. Noch halte ich
die ganze Sache für weniger ſchlimm als ſie
ſcheint. Ubrigens möchte ich doch lieber einigen
Verluſt erleiden, als erleben, daß aus dem
en Handel ein wirkliches Argernis ent

nde.“
Der Adjutant verbeugte ſich und verließ

nach einem freundlichen Gruße des Generals
das Zimmer. Draußen im Korridor angelangt,
machte der Hauptmann eine Bewegung, als
ſchüttele er eine ſchwere Laſt von ſeinen Schul
tern. Ein tiefer Senfzer folgte und hiernach
erſt ſchritt er wieder dem Bureau zu.

Noch hatte der Haupimann die Tür zu jenem
nicht erreicht, als ein ſüngerer Herr in Zivil
eilig den Korridor entlang kam. Der junge
Mann war mit körperlichen Vorzügen reichlich
ausgeſtattet und bildete daher eine vornehme
Erſcheinung. Auf ſeinem regelmäßig ſchönen
dte lag jedoch Stolz und Anmaßung aus
geprägt.

Als der junge Herr ſich dem Adjutanten
näherte, glaubte er wohl, daß dieſer ihn be
grüßen werde. Er traf wenigſtens bemerkbare
Vorbereitungen, den Gruß zu erwidern.
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Heil“-Dommitzſch, Elſter, Falkenberg,

die Mitglieder des Gemeinderats Aufſtellung ge
nommen hatten. Nach Abſingen des Liedes „Lobe

begrüßte der Vereinsvorſitzende Beyrich
Feſte erſchienenen 13 Vereine (Turn Verein

Jahn Annaburg, T.V. Dommitzſch, TeV. Gut
Jeſſen, Pleſſa,

Prettin, Schildau, Schlieben, Schönewalde, Torgau
und Kirchhain). Durngenoſſe und Feſtkomitemitglied

Lehrer DrautmannAnnaburg führte in ſeiner Feſt

volles Service überreicht.

rede die Geſchichte und Entwickelung des Vereins
türnens vor, mahnte zur Förderung der Turnſache
wünſchte dem Verein ein friſchfröhlich-frommfreies
Gedeihen und brachte dem Förderer der deutſchen
Durnerei, unſerem allverehrten Kaiſer ein begeiſtert
aufgenommenes Hoch. Der Gauvorſitzende Biehl
Jeſſen übermittelte die Wünſche des „Elbe-Elſter
Durngaues“ und die von den einzelnen Vereinen
gewidimeten Fahnennägel. Fräulein Emma Schinidt
Annaburg überreichte eine prächtige von den Ehren
jungfrauen geſtiftete Fahnenſchleife. Dann bewegte
ſich der Feſtzug durch die feſtlich geſchmückten Straßen
des Ortes Von 1 Uhr ab veranſtaltete der feſt
gebende Verein turneriſche Vorführungen, von denen
beſonders der Fahnen und Keulen-Reigen (von
8 Damen und s Durnern) ungeteilten Beifall fanden
Ein Feſtball für die fremden Vereine ſchloß den
Haupffeſttag, der vom ſchönſten Turnwetter be
günſtigt war. Der zweite Feſttag, der leider unter
dem regneriſchen Wetter zu leiden hatte, trug einen
durchweg lokalen Charakter Nach einem Umzug
durch den Ort fand von 6 Uhr ein Wettturnen
der Turner des Männer Turn Vereins Annaburg
ſtatt, zu welchem Gönner und Freunde des Vereins
wertvolle Preiſe geſtiftet hatten. Vorher wurden
zwei dem Vereine ſeit ſeiner Gründung angehörige
Mitglieder, die Durngenoſſen Beyrich und A. Rohr
durch Ueberreichung einer ſilbernen Medaille geehrt.
Außerdem wurde dem Vereinsvorſitzenden Beyrich
in dankbarer Anerkennung ſeiner Verdienſte um
den Jubelverein ein kunſtvoller SilberEichenkranz
unter Glas und Rahmen und dem Turnwart Rauſch
für ſeine langjährige aufopfernde Tätigkeit ein wert

Ein gemütlicher Vereins
ball, während welchem die von früheren Mitgliedern
eingegangenen Glückwunſchchreiben zur Verleſung

kamen, ſchloß das dreitägige Jubelfeſt, das nach
jeder Richtung hin einen glänzenden Verlauf nahm

öge der Verein in den bisherigen Bahnen zum
Wohle unſerer Jugend und ſomit auch zum Heile

e du weiterwirken, daraufhin noch
mals

Lokales und Provinzielles.

Der Himmelfahrtstag hat einen Vorläufer
in einem heidniſchen Feſte, das als Maifeier be

gangen wurde, wie auch in einem Feſte der alten
Germanen, daß dieſe zu Ehren des Donnergottes

feierten. In nordiſchen Ländern führt er noch heute
den Namen Thorsdag. Uralt iſt die übrigens durch
die Erfahrung vielfach beſtätigte Meinung, daß es
zu Himmelfahrt Regen oder Gewitter gibt, weshalb
man noch heute an dieſem Tage in manchen Ge-
genden Kräuter pflückt und weiht, um damit den
Blitz von den Häuſern fern zu halten. Auch ſteckt
man geweihte Birkenzweige auf die Fluren und
Aecker zur Verhütung von Hagelſchlag und Miß
wachs. Aehnlich wie der Oſtermorgen mit dem
Waſſerſchöpfen, ſo hat hier und dort auch die Frühe
des Himmelfahrtstages eine geheimnisvolle Be
deutung, wo man die alte Sitte des „Verſtrichs“,
der zu Urväterzeiten ein Vermieten der Knechte
und Mägde geweſen ſein mag, ausübt, indem junge
Burſchen und Mädchen auf eine Wieſe wandertt,
woſelbſt die Dorfſchönen mittels Meiſtgebots als
Tänzerinnen für den feſtlichen Nachmittagtanz an
geworben werden. Erwähnenswert dürfte noch
ſein, daß der Himmelfahrkstag in Preußen nicht
immer gefeiert worden iſt. Unter] Friedrich dem
Großen wurde die Feier dieſes Feſtes ſogar offiziell
abgeſchafft, unter Friedrich Wilhelm 2. aber wieder
angeordnet, von wo ab ſie ſich bis in unſere Tage
erhalten hat.

Jeſſen, 21. Mai. Der auf den Schweinitzer
Weinbergen wohnende Handelsmann Kürſchner hat
geſtern, Sonntag, abend ſeine Ehefrau, nachdem ſie
von einem Ausgange heimgekehrt, ſich ins Bett ge
legt hatte und eingeſchlafen war, mit einem Beile
durch wuchtige Schläge auf den Hinterkopf getötet.
Der p. K., welcher vor längerer Zeit in eine Jrren
anſtalt geweſen, aber vor ca. einem Jahre aus
derſelben als geheilt entlaſſen worden iſt, dürfte die
ſchreckliche Tat in einem neuen Anfall von Geiſtes
geſtörtheit begangen haben. Heute morgen wurde
er auf ſeinem Heuboden aufgefunden, verhaftet und
zunächſt in das Amtsgerichtsgefängnis in Schweinitz
gebracht. Vier noch ſchulpflichtige Kinder beweinen
den Tod der Mutter.
Prettin, 18. Mai. Herr Amtsrichter Stutzbach

hierſelbſt iſt zum I. Juni in gleicher Eigenſchaft
nach Eilenburg verſetzt worden. Die hieſige
1. Mädchenlehrer und Organiſtenſtelle wird ſpäte
ſtens zum 1. Oktober d. J. frei, da der jetzige Stellen

inhaber Herr Dehne, den man hier ſehr ungern
ſcheiden ſteht als Hauptlehrer und Organiſt an der
evangeliſchen Schule in Duderſtadt gewählt worden
iſt und die Wahl auch angerommen hat.

Prettin, 22. Mai. Heute früh 4 Uhr kam in
dem Meyerſchen Grundſtück in Hinterſee Feuer aus,
welches das Wohnhaus in Aſche legte. Vermutlich
liegt Brandſtiftung vor, da das Gebäude unbewohnt
war. Infolge der in den letzten Tagen im ſäch
ſiſchen Elbtale niedergegangenen wolkenbruchartigen
Gewitterregen iſt das Waſſer der Elbe im Steigen
begriffen. Der Waſſerwuchs betrug Sonntag Vor
mittag 7 em.

Herzberg (Elſter), 19. Mai Das Konkursver
fahren über das Vermögen des hieſtgen Vörſchuß-
vereins iſt laut Bekanntmachung des Kgl. Amts
gerichts nunmehr aufgehoben.

Kirchhain. Das Waſſer in der kleinen Elſter
iſt infolge der anhaltenden warmen Witterung ſo
gefallen, daß die beim Hochwaſſer ausgetretenen
Karpfen ſich in der Elſter nicht mehr halten können.
So wurden in den letzen Tagen öſters Karpfen
von 3—5 Pfund ſchwer in der Stadt gefangen,
ſämtlich matt und abſterbend.

Toxgaun, 20. Mat. Zum 5. Stiftungsfeſte des
Radfahrergrenzbundes, dem der hieſige Radſahrer-
Verein „Hartenfels“ und faſt die geſamten Rad
fahrer Vereine des Kreiſes angehören, waren 26 Ver

eine erſchienen, die ſämtlich an der Korſofahrt teil
nahmen. Die Preiſe errangen folgende Vereine
Grüppe I. 1. HartenfelsTorgau, 2. R.V. Belgern,
3. R.V. Schildau, R.V. Falkenberg. Gruppe II
1. R.V. Dahme, 2. R.V. Jeſſen, 3. ReV. Anna
burg, 4. Wanderluſt- Zeckritz Von 5 Uhr ab fand
im Schützenhauſe ein PreisReigenfahren ſtatt, aus
welchem die folgenden Vereine als Sieger hervor-
gingen: Gruppe l. HartenfelsTorgau, 2. R.V.
Falkenberg, 3. R.V. Schildau, 4. R.V. Belgern
Gruppe II. I. RV. Dahme, 2. R.V. 1902 Dom-
mitzſch, 3. SaxoniaOſchatz, 4. RV. Annaburg.
Nach der Preis verteilung fuhr die Damenabteilung
des feſtgebenden Vereins „Hartenfels“ einen Reigen,
der den ſchmucken Radlerinnen allſeitiges Lob ein
brachte. Ein von den Vereinen Dahme und Anna-
burg aufgeführtes Poloſpiel endete mit einem Siege

des Vereins Dahme von 7.3. Den Schluß der
ſportlichen Darbietungen bildete das Auftreten des
Kunſtfahrers Hrn. Höke-Belgern, der ſeine überaus
ſchwierigen Produktionen mit ſtaunenswerter Sicher
heit und Eleganz ausführte und reichen Applaus
erntete. Dann begann der Ball, an dem ſich auch

viele auswärtige Sportsgenoſſen beteiligten
Während der AbweſenheitSeyda, 18. Mai.

ſeines Lehrherrn, des Bäckermeiſters Röder hier,
wurde geſtern Nachmittag deſſen Lehrling, Merker,
flüchtig. Als vorſichtiger Reiſender aber verſah er
ſich mit dem nötigen Kleingelde, tat zur Füllung
ſeiner Taſchen einen Griff in die Kaſſe ſeines Meiſters
und ſtahl daraus 200 Mark. Nach der Rückkehr
des Meiſters wurde der Diebſtahl und die Flucht
des Lehrlings ſehr bald bemerkt und die Verfolgung
aufgenommen. Leider aber gelang es nicht des
Flüchtlings, welcher ſich in der Richtung nach Witten
berg zu entfernt hatte, habhaft zu werden. Es iſt
nicht ausgeſchloſſer, daß Merker ſeine dort woh
nenden Eltern, die H. ſchen Eheleute aufſucht, wo
ihm aber hoffentlich der gebührende Empfang be
reitet werden wird.

Seyda, 21. Mai. Beim Schauturnen geſtern
in Zahna ſtürzte der Arbeiter Richter von hier vom
Reck und brach den rechten Fuß am Knöchelgelenk.

Mügeln bei Oſchatz, 20. Mai. Ein ſchwerer
Wolkenbruch iſt heute Nacht zwiſchen 11 und 1 Uhr
hier niedergegangen. Betroffen wurden Mügeln,
Altmügeln, Baderitz, Gaudlitz und Gloſſen. Das
Waſſer ſtand bis 1 Meter hoch in den Straßen
Der Materialſchaden iſt bedeutend. Menſchenleben
ſind nicht zu beklagen.

Vermiſchtes.
Prenzlau, 15. Mai. Eine Haſenmißgeburt wurde

bei Hohenfelde gefunden. In einer Furche ſaß ein
lebendes kleines Häslein. Das Tier hatte an ſeinem
Kopfe zwei getrennte, völlig ausgewachſene Rümpfe.
Jeder Rumpf hatte zwet Hinterfüße. Die Vorder
läufe ſaßen an der richtigen Stelle, aber auf dem
Rücken befanden ſich noch zwei aufrechtſtehende Läufe.
Das Häschen iſt dem Oberförſter in AltPlacht über
geben worden.

Breslaun, 17. Mai. Ein ſchwerer Automobil
unfall ereignete ſtch infolge Exploſion des Benzin
behälters heute Abend auf der Berliner Chauſſee
am jüdiſchen Friedhofe. Der Beſitzer des Autos,
Baron LüttwitzBerlin, und ſein Chauffeur wurden
über die Friedhofsmauer geſchleudert, ohne jedoch
größeren Schaden zu nehmen, hingegen wurde der
den Weg paſſterende Schloſſer Reimann an die
Mauer geſchleudert, ſo daß er lebensgefährliche Ver
letzungen erlitt. Lüttwitz ließ der Frau des Ver
unglückten eine größere Geldſumme aushändigen.

Ereiberg, 18* Mai. Wegen verſuchten Mordes
und Freiheitsberaubung, begangen an ihrer Stief
tochter, wurde die Tiſchlers-Ehefrau Marie Streller
vom hieſigen Königlichen Schwurgericht zu 6 Jahren
Zuchthaus, 6 Jahren Ehrverluſt und Stellung
unter Polizeiaufſicht verurteilt. Die Streller hatte,
wie ſeinerzeit mitgeteilt, ihre kränkelnde erwachſene
Stieftochter in einem abgeſchloſſenen düſteren Raume
eingeſperrt und ohne genügende Nahrung gelaſſen

An Berlin vettete ein junger Offizier eine lebens
müde 21 jährige Frau, die aus Gram über die
Krankheit ihres Mannes ins Waſſer geſprungen
war, vom Tode des Ertrinkens. Die Rettungstat
würde mit eigener Lebensgefahr ausgeführt.

Das große Los der Preußiſchen Klaſſenlotterie
fiel am Sonnabend auf Nr. 246746. Fortung hat
diesmal ihre Gaben nicht blind ausgeſtreut, denn
an der Glücksnummer ſind zahlreiche Bergleute
beteiligt, die es gewiß brauchen werden. Der Ge
winn fiel nach Steele bei Eſſen

Schwere Gewitter und wolkenbruchartige Re
gengüſſe haben in verſchiedenen Teilen Schleſiens,
beſonders im oberſchleſiſchen Jnduſtriebezirk, große
Schäden angerichtet.

Sechs Mädchen ertrunken. Aus Straßburg
im Elſaß wird gemeldet Jm Bühlertal im badi
ſchen Schwarzwald ſind ſechs Mädchen infolge Zu
ſammenbruchs eines Geländers in den durch R

güſſe hoch angeſchwollenen Gertelba ürzt
ertrunken Vier von ihnen gehören einer Familt
an, die Mutter war am letzten Sonntag begraben
worden.

An Würzburg ſtarb ein Schulknabe, nachdem
er beim Fußballſpiel einen Wurf in die Hüfte er
halten hatte; er lag faſt ein halbes Jahr krank,
konnte aber nicht gerettet warden

Kirchliche Nachrichten.
Am Himmelfahrtstage:

Ortskirche: Vorm. 9 Uhr Predigtgottesdienſt.
hierauf: Beichte und heil. Abendmahl.

Herr Paſtor Lange.
Schloßkirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Herr

Schloßpfarrer Dr. Aebert.
Katholiſche Kirche: Vorm. 10 Uhr: Hochamt

mit Predigt, von 9 Uhr ab Beichte. Herr Pfarrer
SchreweLiebenwerda.

hervorragengeuuahrt bei
Darmkeafearrh,Praurhoe,Brechduren all erc-

verpachte ich an Ort und Stelle
die ca. 20 Nur große
Kler- und Gras

Autzung
auf meiner Haiclewiese und
dem Hutungsplan, an der
Colonie gelegen, kabelweiſe
meiſtbietend unter den bekannt 2.
zu gebenden Bedingungen.

F. Böttcher,
Gut Naundorf.

I Koſten Anſchlägr
empfiehlt die

nachm.

im Vereinslokal

Dageso

ten Sitzung.
Bericht der Del

Beſchluß über

am JuliFahnenweihe

Ankräge.S

Buchdruckerei H. Steinbeiß.

Anzeigen Aniabither urzien.Dungt Seg ganchwehr- Sonntag, den 27. Mai
tenstag, den 5. Juni, 3vormittags 9 Ahr King n Einweih ung

Sonntag, den 27. Mai er.,

Monats Yer ſammlung

Verleſen des Protokolls der letz

jahrs Verbandstage des Kreis
Kriegerverbandes Torgau.

Landwehr-Vereins Düßnitz.

Stenern-Einnahme.

Der Vorſtand.

meines neuerhauten Saales

4 Uhr verbunden mit 92Tanzmuſik
„Goldener Ring“. der geſamten Rohr'ſchen Muſik

rdnung: Kapelleof Es ladet freundlichſt ein
Lehmann

NB. Für ff. Speiſen und Ge-
tränke iſt beſtens geſorgt.

Brut- Eier
von echten gelben Orpingtons,

schwarzen NMinorkas
und weissen Wyandottes

hat abzugeben

W. Riethdorf.Annaburg.

egierten vom Früh-

Teilnahme an der
er. ſtattfindenden
des Krieger und



De Die den W. Voigt'ſchen
Erben gehbrigen

Beewerden am

Freitäg, den 25. Mai cr.
nachmittags 3 Ahr

an Ort und Stelle verpachtet
W. Vvigt, Berlin.

Generalvertretung
einer alten, ſtreng ſoliden Vieh
Verſicher.Geſ. mit Nebenbranchen
(auch Schlachtvieh) iſt an geeignete
Bewerber unter günſtigen Beding-
Ungen zu vergeben. Verkehr mit
der Direktion erfolgt direkt Auch
Geſchäftsvermittler, die zu der Be
völkerung des platten Landes in
Beziehungen ſtehen, belieben ihre
Adreſſe unt. D. i. 7031 an Rudolf
Mosse, Leipzig, einzureichen.

e

Woche Ziehung!

A. Grosse
ere- und Eauipagen-

Srlosung zu Magdeburg

e
e

Ziehung 28. u. 29. Mai d. Is.
e Aptgewinne i. W. von:

e 600. 00 Equipage m. 2 Fferd.
4090.00 kquipage m. 2 Pferd

00 Magdwag. m. 2 Pferdn. 2900 001 en ifin
00 20 Pferdg eso0 20fahrräfer garant

ader i. 2 Motorzweiräcer
M. S. 00 [948 bewinne,

bestehend in nützlichen Haus-
und Wirtschaftsgegenständen.

Zusammen O bewinne j. M. v.

e 58000.
Lose Lose für 90 Mark
a o kür Porto und Liste 30 Pfg.

extra empfiehlturversendet
cler Lose-General-Debit.

Magdeburg s
Kalserstrasss 90. Telefon 2909.

S Lose a I I.M erhältlich in Amma burg bei
Gurunernt, Buchpinderei,

er mnann en Barbier- SM berr, und überall wo bezügliche
Plakate ausbängen,.

Lieb ſDeutſches Fleiſch Extrakt
mit der Flaſche,

Colians Muſtard,
Cibils enMaggis Suppenwürze,

in Flaſchen von 35 Pfg. an ſowie
machgefüllt,

Maggis Bonmillonkapſeln
empfiehlt Richter

in allen Farben und Preislagen
empfiehlt

m e

erzeirhniſſeRachlaß-
hält vorräthig die Buchdruckerei.

h empfi

empfiehlt die

Misred- Mais

Hermann Semper

in Leinen, Drell und Loden
in allen Farben von I. 25 Mk. an,

gee

Herren und Knaben
in allen Preislagen

einpfiehlt
Carl Quehl.

Waſchanzüge,
Waſchbluſen,

Waſchhoſen
für Knaben

in allen Größen und Farben von
1.00 Mark an

Carl Quehl.
Feinſte neue

Mahfes Heringe

t Otto Riemann.

Concentrierten

Sitronenſaft
in Flaſchen a 30 Pfg.,

einpfiehlt

Drogerie ne Annaburg
O. Schwarze.

Kefſtrgebä
empfiehlt Riethdorf.

Ia. Roggenkleie,
BRoqgengrieskleie,
Weizenschalen,
Leinmehl,
Gokuskuchen,

KBapskuchen,

Hühnermais,
grobes und feines

Maisschrot,
Boggen- und

Weizenmell,
zum äußerſten Tagespreiſe

empfiehlt
J. 6. Hollmig's Sohn.

Herren Jackets
und Joppen

(für Sommer)

e eLüſtre-Jackets,
arz und geinuſtert,

mit und ohne Futter,
in allen Größen von 4.00 Mk. an

empfiehlt

Carl Quehl.

Visitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

iſt jedes Schwein, das regelmäßig
den echten Brockmann ſchen

W Futterkallk
B mit dem Zwerg ins Futter

gemengt erhält.
Zu Originalpreiſen zu haben bei

J. G. Hollmig's Sohn.

z Chemisets, Kragen, Manschetten, Scehlipse,

Photogaraphiſeche Apparate

von 4, 5, 5.75, 6.50, 8 bis 20 Mk.
in allen Farben empfiehlt

Carl Ourekal.
Großes Lager inKinder Sport und

Leiterwagen
zu ſehr billigen Preiſen.
Verkauf auch auf Ceilzahlung.

Preisliſten gratis und franko.

Conditorei Cafés
0. Schüttauf

einpfiehlt zum Himmelfahrtstag
Biäs, a Portion 25 Pfg.

S Skachelbeerkuchen S
und anderes Kaffeegebäck,
kleine mürbe Frucht-

hHöcken, à Dtzd. 50 Pfg.

Oscar Hteiner, Wittenberg (Hez. Halle), Marht 5.

Sonnenschirme
für Damen und Kinder

in ſchwarz und farbig in größter Auswahl

Carl Quell
D. Schwarze, Drogen- Handlung

Annaburg Torgauerſtr. 16
Progen, Fapben, Chemihalien, Parſumer en.

Sätntliche dem freien Verkehr überlaſſenen

m Apotheker waren.

Torgauerſtr. 16

Sämtl. Artikel zur Krankenpflege. Verbandſtoffe.
Desinfektionsmittel. Kosmetiſche Mittel.

Medicinische, Toilette- und Haushalt Seifen.
Artikel für Küche, Haushalt und zur Wäſche.

e Bronzen, Lacke, Pinſel.
Zur Anfertigung von

Grabplatten, Grabhbibeln,
Grab und Fürſchildern

ſowie allen in mein Fach einſchlägigen Arbeiten halte ich mich bei
ſauberſter und billigſter Ausführung beſtens empfohlen.

Annaburg. Kfcehh. Mühpert,
PorzellanMalerei.

Kleiderſtoffe, in ſchwarz und farbig,
Unterröcke, Korſets, Handſchuhe,

Herren-, Damen- und Kinderhemden
in weiß und bunt,

Taillentücher, Strümpfe, Taschentücher, Hosenträger,

Hemden, Rock u. Kleider Barchende,
Damen und Kinder Schürzen

in allen Größen in bunt, weiß und ſchwarz,

Regenschirme aoße Auswahl zu den billigſten Preiſen.r J
Heb. Hchimmetger.Annaburg.

und Bedarfs-Avptikel
Otto Schwarze, Drogerie.

J in Kiefer und Nußbaum in gediegener und eleganteſter
Ausführung zu ſoliden Preiſen.

Gleichzeitig halte ſtets Lager in

4 99 se fertigen Särgen
vom einfachſten bis eleganteſten in allen Größen

Empfehle gekehlte Särge ſchon von Mk. 28. an.

Annaburg. Franz Günther,
Tiſchlermeiſter.

empfiehlt

n e

Herren Stoſfanzüge
in allen Größen und Farben

12, 14, 16, 17.50, 19, 20, 21 bis
36 Mark,

Bursohen-Stoffanzüge

in allen Farben
6.75, 8, 9, 11, 12.50, 13, 15 bis

26 Mark,

Knahen-Stoffanzüge

von 3, 3.75, 4, 5, 5.50, 6, 8,
9 bis 15 Mark empfiehlt

Carl Orttehl.

Hochfeine neue

Matſes- Heringe
empfiehlt

J. 6. Hollmig's Sohn.

Halte dem geehrten Publikum
meine gutgepflegten

Flaſchenbiere
beſtens einpfohlen.

ff. Schultheiß Märzen
11 Flaſchen 1,00 M

Berlin. Weißbier à Fl. 18 Pf.
Hermann Beck.

Feinſte nene Bratheringe
2 Stück 15 Pfg.

in 4 und 8 Liter-Doſen billigſt,
ff. marinierte

Heringe und Rollmopſe
empftehlt billigſt

N. G. HRollmägs Sohn.
Kremling's

Kinderzwieba ck
„Comteſſe“ Paket 10 Pfg.,

Kremling's
Mahrezwieback
„Prinzeß“ Paket 30 Pfg.

für Kinder, Kranke und Wöchner-
innen ärztlich empfohlen.

Nur zu haben in der
Apotheke Annaburg.

Für Geſunde, Kranke
und Rekonvaleszenten

empfehle meine vorzüglichen

Ungarweine,
insbeſondere Medizinal Ungar
wein, chemiſch unterſucht und be
gutachtet vom Gerichtschemiker Dr.

Biſchoff-Berlin, ſowie

ff. spanische Rot-
und Portweine

zu billigſten Preiſen.

M. Richter.
Gumeniexte

Poſtpachet-Anfhlehrzektel
hält vorrätig

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Redaktion, Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß in Annaburg
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